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Die Studenten protestieren wie-
der. Sie fordern bessere Stu-

dienbedingungen, mehr und bei-
tragsfreie Studienplätze und eine 
großzügigere Studienfi nanzierung. 
Hochschulvertreter und Politiker 
stellen sich an ihre Seite mit Kas-
sandrarufen über den Niedergang 
des Bildungssystems, wenn nicht 
bald ernsthaft eingegriffen wird. Das 
kann den unbedarften Zeitungsle-
ser schon verwirren: Bildungspolitik 
scheint doch mittlerweile größte po-
litische Priorität zu haben: Vor einem 
Jahr proklamierte die Bundeskanz-
lerin die Bildungsrepublik Deutsch-
land, alle Parteien erklären Bildung 
mittlerweile zur Top-Priorität und 
der aktuelle Koalitionsvertrag trägt 
die Bildung zum ersten Mal im Titel. 
Stehen nun alle Zeichen auf Bildung 
oder ist das System dem Untergang 
geweiht?

Ob jemand Aufbruchs- oder Un-
tergangsstimmung verbreitet, ist ei-
ne Frage der Zielsetzung: Will man 
Missstände anprangern, um Ände-
rungen zu erzielen? Oder soll die Si-
tuation als hoffnungsvoll dargestellt 
werden, um die Gestaltungsfähig-
keit der Politik zu unterstreichen? Im 
Chor der Akteure, die sich alle auf 
das Ziel einer Verbesserung der Stu-
dien- und Forschungsbedingungen 
an Hochschulen zu einigen schei-
nen, hört man häufi g nicht mehr, 
wessen Stimme gerade ertönt. Doch 
es lohnt sich, genau hinzuhören, wer 
da spricht.

Verbindendes Element ist der 
Wunsch nach einem guten Studium 
und entsprechend guten „Resul-
taten“: Hinter die protestierenden 
Studenten stellt sich der Deutsche 
Hochschulverband, der besonders 
die hohe Lehrbelastung beklagt, 
wenngleich viele Professoren an der 
Neustrukturierung der Studiengän-
ge beteiligt waren. Für Nachbesse-
rungen im Bologna-Prozess setzen 
sich auch Gewerkschaften und Ar-
beitgeberverbände ein. Die einen 
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verfechten die Mitbestimmung von 
Hochschulmitarbeitern, die anderen 
verlangen nach guten Absolventen 
in ausreichender Zahl.

Wenn es jedoch um Verantwor-
tung geht, sind die Schuldigen im-
mer die anderen: Die Kultusminister-
konferenz (KMK) setzt sich mit der 
Kritik auseinander, gelobt Besserung 
und formuliert dabei Ansprüche an 
Hochschulen und den Akkreditie-
rungsrat. Die Hochschulrektoren-
konferenz tritt mit der KMK in den 
Dialog – und spielt den Ball an die 
Länder zurück, die die Hochschulen 
nicht mit genügend Geld und Auto-
nomie ausstatten würden. Politiker 
verschiedener Parteien werden nicht 
müde zu betonen, dass nachge-
bessert werden müsse – während 
sie den Konfl ikt dazu nutzen, den 
politischen Gegner an den Pranger 
zu stellen. Noch wichtiger ist aber, 
die Verantwortung auf andere zu 
schieben – den Bund, die Länder, 
die Hochschulen, die Professoren, 
Akkreditierungsagenturen – und den 
Wählern zu vermitteln, dass man 
sich der Probleme annimmt.

Ist man sich der Interessen der 
Sprachführer bewusst, folgt die 
Frage nach der Handlungsfähigkeit: 
Wer hat die Kompetenzen und die 
Ressourcen, etwas zu verändern? 

Spätestens hier wird deutlich, dass 
der Bund den Prozess kaum beein-
fl usst, weil er, begrenzt durch das 
Grundgesetz, für die Hochschullehre 
wenig tun kann. Die Länder sehen 
sich zukünftig schrumpfenden Steu-
ereinnahmen und Verschuldungs-
grenzen gegenüber, obwohl sie be-
reits heute mehr in die Einstellung 
von Personal investieren müssten. 
Folgerichtig verfügen die Hochschu-
len über zu wenig Ausstattung und 
beklagen darüber hinaus fehlende 
Autonomie, besonders in Bezug auf 
Haushaltsfragen. Studenten und Do-
zenten sind wiederum zu selten an 
Entscheidungs- und Entwicklungs-
prozessen beteiligt – innerhalb der 
Hochschule, aber auch in politischen 
Gremien hätten Fehler der Bologna-
Reformen durch eine Konsultation 
der Betroffenen und Ausführenden 
vermieden werden können.

Mehr Mitbestimmung kann aber 
ein Problem nicht lösen: Geldman-
gel, insbesondere für die Einstellung 
neuen Personals. Da die Länder 
knapp bei Kasse sind und der Bund 
nicht einspringen darf, gibt es hier 
zwei Lösungen: Die kleine läge im 
massiven Ausbau des Hochschul-
paktes, der dem Bund die Mitfi -
nanzierung neuer Studienplätze er-
möglicht – aber zeitlich befristet ist 
und die Länder stärker zur Kasse 
bittet. Die große und nachhaltige-
re Lösung wäre eine Änderung des 
Grundgesetzes, die dem Bund wie-
der ein Mitspracherecht für Bildung 
einräumt. Wenn Bildung tatsächlich 
Priorität haben soll, kann sich der 
Bund nicht auf Forschungsfi nanzie-
rung und die fi nanzielle Förderung 
von Studierenden beschränken 
(lassen). Da er sich seit Jahren für 
eine kontinuierliche Ausweitung der 
Studierendenzahlen ausspricht, tut 
als Ergänzung zur Exzellenzinitiative 
ein umfangreiches Programm für die 
Lehre Not.
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